
I
IIp
*

tt
t*t*»

D« .Rheingauer Bürgcrfreund" erscheint
»Schentlich dreimal: Dienstags, Donnerstags
n»V Samstags, an letzterem Tage mit dem
Aaterhaltungrblatte.Plauderstübchen"
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Bezugspreis monatlich2.10 Mk. einschl.Träger-
lohn. Anzeigen: die einsp. Petitzeile 50 Pfg.,
für auswärtige Anzeigen 60 Pfg., Reklamezeile
1.50 Mk. Beilagengebühr nach Uebereinkunft.
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Fern spreche»- N». 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Erstes Blatt.

AM" Die heutige Nummer umfaßt 2 Blätter
(8 Seite «).

Die Samstagsausgabe erscheint »es
— _ Weihnachtsfestes wegen in Ber«
bindung mit der Donnerstags -Ausgabe.

Der Zwiespalt Europas.
8om ehem. Ministerpräsidenten Francesco Ritt,.

.Europa windet sich in Schwierigkeiten, die von Tag
,u Tag wachsen. Das ständige Steigen der Wechselkurse
n allen Kontinentalstaaten ist nur eine erschreckende Aeu-
serung des fehlenden Gleichgewichts. Im Laufe von 5
Jahren sind zum größten Teil die Reserven zerstört wor¬
den, welche die Arbeit von Jahrhunderten aufgehäuft
satte. Die wichtigsten Gläubigerländer Europas sind zu
Lchuldnerländern geworden.

Nachdem die Reserven ausgezehrt waren, wäre^ hart¬
näckige Arbeitsanstrengung notwendig gewesen, um die
Produktion zu organisieren. Auf den Krieg hätte der
Friede folgen müssen.'

Statt dessen ist ein unerwartetes Phänomen einge-
ireten, dessen Folgen sich von Tag zu Tag erschreckender
zeigen. Diejenigen, welche aus dem Krieg nach langen
Lebensgefahr zurückgekehrt sind, haben ein intensives Be¬
dürfnis, mehr für ihr Leben auszugeben, und einen eben¬
so starken Wunsch, weniger zu arbeiten. Die charakteri-
Asche Tatsache ist, daß in allen Ländern, wenn auch in
»erschiedencm Maße, sich die gleiche Erscheinung zeigt. So
entspricht einem größeren Produktionsbedürfniseine ge¬
ringere Produktion. Darin liegt etwas Unvermeidliches
«nd Notwendiges, das nur die Zeit ändern kann. Viel- ,
leicht kann man in fünf oder sechs Jahren unter der Vor¬
aussetzung, daß dre internationale Politik von' geringerer
Brutalität und Blindheit beherrscht wird, zu dem Geistes¬
zustand von vor dem Kriege zurückkehren.

Diejenigen, welche einer Bevölkerung nach einem
großen Erdbeben geholfen haben, wissen, daß der Geistes¬
zustand ein ähnlicher ist. Sofort nach solchem Eudbeben
entsteht auch in der ruhigsten Bevölkerung ein Bediirfnis
nach intensiverem Löben, ein instinktiver Wunsch nach ma¬
teriellen Vergnügungen, und eine Art Abneigung gegen
jede Arbeit. Der Krieg, aus dem wir hcrausgekommen
sind, ist für Europa ein solches Erdbeben gewesen. Eu¬
ropa befindet sich nicht nur in einer großen ökonomischen,
sondern auch moralischen Krisis.

I_ Alle Eroberungen der Arbeit, die nicht schrittweise er¬
folgen und die yicht einer Erziehung des Volkes ent¬
sprechen, sind nicht dauerhaft. T>e Revolution ist das
Laienwunder der Ignoranten. Tie Geschichte des mensch¬
lichen Fortschrittes ist nicht die Geschichte der Emanzipa¬
tion der Völker, sondern die Geschichte ihrer Erziehung.
Ter Kriegsgeist hat in ganz Europa zur Verbreitung des.
«evolutionären Gedankens und einer geringeren Arbefts-
öllst beigetragen. Und da nach dem Kriege der Friede
«icht gekommen ist, sondern ein System von unerträglicher
Bewalt, so hat sich der revolutionäre Geist über alles
Erwarten ausgebreitet.
t Die Staaten Europas befinden sich in einem merk¬
würdigen Zwiespalt. Sie wollen den Frieden im Innern
»md bringen cs nicht fertig, ihn nach außen zu schassen,
niemand wift auf die Gewalt verzichten, auf die Ge¬
walt von Rohstoffen, auf absurde Entschädigungsansprü-Hk, aus unberechtigte territoriale Forderungen — und das
»kle; im Namen des Siegerrechts.
! Vor dem Kriege war der größte Produzent Tentsch-
ftnd. Heute hindert die Deutschland auferlegte Lage seine
Produktion, Die Arbeiter, die auch in Frankreich, Eng- I
and und Italien Mangel leiden, befinden sich in Deutsch- '
land in einer noch viel schwierigeren Lage. Sie wissen,
«aß ein Teil ihres Arbeitsertrages dem Sieger, dem
cheinde Von gestern gehört, ein weiterer Teil dem Unter¬
nehmer und nur ein Teil ihnen. Dazu kommt der Hun¬
ter und die dadurch verminderte Arbeitskraft. Vor dem
Kriege hatte Deutschland, um seine Bevölkerung zu er¬
nähren, die Landwirtschaft intensiv entwickelt und konnte
Nsittcls der Einfuhr von Futtermitteln und Phosphaten
j ? zum großen Teil selbst ernähren und es zahlte seine
Anfuhr mit Jndustrieerzeugnissen; während es Heber-'
NUß an Kohle hatte, mußte es Metalle und Rohstoffe cin-
«lhren. 1913 waren 58 Prozent der deutschen Einfuhr
Rohstoffe und Halbfabrikate, 13 Prozent Fertigfabrikate,
M .Prozent Nahrungs- und Futtermittel und 3 Prozent
Weh. Von der Ausfuhr waren 26,3 Prozent Rohstoffe
nnd Halbfabrikate, 63,3 Prozent Fertigfabrikate, 10,3
Dozent Lebens- und Futtermittel und 0,1 Prozent Vieh.
Wus bedeutet, daß Deutschland vor allem ein Jndzistrie-

war.
M Jetzt nach dem Kriege sind Deutschland die härtesten
Akdingungcn auferlegt worden. Es hat nicht nur seine
Motte verloren, sondern auch seine Kolonien, seine Kre-
Uft, seine Handelsorganisationen und schließlich auch noch
Wu Vieh. Eine Reihe von Kontrollen hindert es in sei- .

freien Bewegung. Es muß sehr große Kohlenmcngen
Wvduzieren als Entschädigung. So fehlt alles für die
Woduktion, die doch nach Lage der Sache verdoppelt wer-

f" müßte. Wenn es notwendig war, von Deutschland
M die militärischen Garantien und die weitgehende Ent- ;
Mmnung zu fordern, so war es sicherlich nicht notwen¬

dig, sondern sogar widersinnig, alle seine Tätigkeit zu
unterbinden. Man kann nicht gleichzeitig Arbeit von ihm
verlangen und es unterdrücken wollen.

In dieser Lage ist der ganze Zwiespalt des europäi¬
schen Lebens ersichtlich. In dieser Lage liegt der Grund
für die neuen Rüstungen, für den geistigen Gegensatz zwi¬
schen Regierung und Volk. Es liegt darin der Gegcnsaü
nicht allein zwischen zwei Denkungsweiseki, sondern auch
zwischen zwei Kulturen. Solange dieser Zwiespalt nicht
verschwindet, wird der revolutionäre Geist nicht geringer
werden und das Leben in Europa nicht seinen gewohnten
Gang aufnehmen. Und deshalb ist die innere Politik dei
einzelnen Staaten vor allem eine Funktion der Außenpo¬
litik. Den inneren Frieden wird sich der verdienen, der
mit Wirllichkeits- und Gerechtigkeitssinnverstehen wird,
den äußeren Frieden zu erringen. Ter wird als erster
.seinen Weg wieder ausnehmen können, der versteht, daß
er den anderen Völkern den Weg nicht verbauen darf,
auch wenn diese Völker zum großen Teil die traurige
Verantwortung für dem Krieg tragen."

Die Brüsseler Konferenz.
Die Eröffnungssitzung.

Die erste Sitzung der Brüsseler Konferenz war nach
einem .Sonderbericht der Agence Havas fast vollständig
dem Vortrag des Exposes gewidmet, das, von Staats¬
sekretär Schröder  vorgetragen, sich mit der finan¬
ziellen Lage Deutschlands befaßte. Außer den beiden
Hauptdelegierten Bergmann  und H a v e n st e i n
wohnten drei deutsche Sachverständige der Zusammen¬
kunft bei und zwar Dr. Melchior,  von S t a u ßund von M e i n e l.

Bei der Eröffnung erinnerte Präsident D e l a •'
c r o i i  daran , daß die Konferenz zum Ziel habe, prak¬
tische Ergebnisse bezüglich der Ausführung der Klau¬
seln des Versailler Vertrages über die Reparation zu
erlangen, wie er bereits ftc einer Privatunterhaltung mit
Bergmann bemerkt habe. Daraus ergriff Bergmann
das Wort und gab eine kurz« Antwort, in der er er¬
klärte, daß die Lösung des Reparationsproblems von
der finanziellen Lage Deutschlands aöhänge. Er über¬
reichte der Konferenz eine Reihe von Toku-
m e n t e n, dir sich mit dieser Lage befassen. Er werde
es den Vertretern des Reichsfinanzministers überlassen,
nähere Ausführungen dazu zu machen.

Daraus ergriff Staatssekretär Schrödex.  das
Wort. Er sprach über dir Denkschriften, welche die fol¬
genden sind: Denkschrift über die gegenwärtige finan¬
zielle Lage Deutschlands, über den Budgetentwurf 1920
—21, sowie drei andere, eine über die Vermehrung der
schwebenden Schuld, über den Eingang der Steuern
und endlich einen kurzen Ueberblick über die Ergebnisse
des Finanzjahres.

Nachmittags sprach Dr. H a v e n ste i n über die
Frage des Wechselnotenumlanfes.#

Pariser Stimmen.
Paris , 17. Dez. Dem „Temps" wird aus B t i! s-

f e l gemeldet, daß der erste Eindruck der deutschen Dar¬
legungen darin bestehe, daß diese nicht dm Hoffnungen
entsprächen, die man gehegt habe. Die deutsche Delr-
gation sei nicht geneigt, feste Vorschläge bezüglich der
Entschädigung zu machen. Das Exposee und die Doku¬
mente, die die deutschen vorgelegt hätten, enthielten kei¬
nerlei Mitteilungen. Es scheine , daß diedeut-
schen die Vorschläge der Alliierten ab¬
war  t e n. Der „Jntransigeant" schreibt über die erste
Sitzung, daß die Deutschen sich bemühen, die gleiche
Haltung einzunehmen wie in Spa.

Die Alliierten.
Brüffel , 17. Dez. Die Alliierten werden in einer

besonderen Sitzung die Lage prüfen, weil die Deut-
scheu keine festen Vorschläge bezüglich der Wiedergut¬
machung formuliert haben.

Die deutsche Finanzlage.
Ueber die Verhandlungen in Brüssel meldet der

..United Telegraph", daß die deutsche Delegation die
Zahlen, ans deren Grundlage sie in Verhandlungen ein-
treten wolle, bekannt gegeben habe. Diese deutsche Auf¬
stellung rechnet bis 1. November mit einer lausen¬
den Schuld von 147 Milliarden Mark,
die sich bis Jahresende um w e i t e r e 2 5 M i l -
liarden erhöhen  soll . Von seiten der Alliierten
wurde das hohe Defizit der deutschen Eisenbahnverwal¬
tung bemängelt, welches durch die zu große Zahl der
Eisenbahnangestellten verursacht sei. Staatssekretär
Schröder  trat dieser Behauptung mit dem Hinweis
entgegen, daß selbst eine größere Beschränkung dieses
Ausgabepostens die Finanzlage Deutschlands nicht ret-
ten könne.

RcichsbankpräsidentH a v e n ste i n gab einen aus¬
führlichen Ueberblick über den Stand der deut¬
schen Valuta  und schilderte die Gründe, die ei¬
ner Besserung der Verhältnisse entgegenstehen. Er be¬
merkte besonders, daß, während die Aufstellung über
die deutsche Ein- und Ausfuhr, die auf der Brüsseler
Finanzkonserenz überreicht worden sei, ein Aktivum im
Mai und Juni ergebe, durch eine Nachprüfung dieser
Berechnung festgestellt werden könne, daß sich insgesamt

im ersten halben Jahre ein Zurückbleiben der Ausfuhr'
hinter der Einfuhr um 36 Milliarden, also um 6 Mil-|
liarden monatlich, ergeben habe. Zum Schluß erklärtes
Havenstein, daß eine Besserung der deutschen Valuta
nur aus einer Besserung der Zahlungsbilanz erfol-
gen könne. Um eine solche zu erzielen, sei nötig, die
Ordnung des Finanzwesens, Neuorganisation aller
deutschen Verwaltungen, Sparsamkeit, Steigerung des
Exports und Berechnung der Kriegsentschädigung in
einer Höhe, die von Deutschland bezahlt werden könne.

Im roten Aserbettschan.
' Ein Bericht französischer  O s f i z i e r e. ;

abc. In Paris sind dieser Tage zwei s r a n z ö -
t sische Osfiziere  eingetroffen, die bis jetzt von
j den Bolschewisten in Aserbeidschan zurückgeh-ilten wo»
s den waren . Die Offiziere haben insgesamt 194 Tags

in den Gefängnissen der Bakuer Mordkommission zu-
- gebracht. In der französischen Presse schildern die am
i 5. November freigelassenen Offiziere ihre Erlebnisse. '

Baku ist beispiellos übervölkert. Tie Bolschewisten
' haben Banken, Kaufläden und Kellergeschosse in G e -
- f ä n g n i s s e verwandelt, um die Riesenzahl der Ver--

hafteten nnterzubringen. Bezeichnend für das bolsche-
j wistische Regime ist es, daß die Verhafteten erst am 75.
I Tage ihrer Haft einem kurzen Verhör unterworfen wur¬

den. Tag für Tag fanden Massenerschießun-
gen  statt ohne die geringste Befragung der unglückli-
chen Opfer. Einer der Kommissare der Tscheka, der Ge-
nosse Jlja brüstete sich dessen, daß er die gesamte Un-

! tersuchungsprozedur, die Verhaftungen und Erschießun-
gen persönlich vornehme. Von einer Selbständigkeit

\ Äserbeidschans kann keine Rede sein. In Wirklichkeit ist
Aserbeidschan vollständig abhängig von Moskau. Allein-
herrscyer in Baku ist der von der russischen Sowjetre¬
gierung abgesandte Kommissar P a n kr a t o w, ein
einfacher Matrose, der sich bereits durch seine furchtbare
Mordgier in Astrachan ausgezeichnet hat. Die zum Tode
verurteilten Personen werden gewöhnlich nackt zur Richt-
stätte geführt, wo sie sich ihr Grab selbst graben müs¬
sen, und die Kleider teilen sich die bolschewistischen
Mordbuben von der Tscheka. Insgesamt sind in Baku
dem Wüten der Außerordentlichen Kommission 8000
Personen zum Opfer  gefallen . Die Franzosen wur-
den ebenso wie die englischen Matrosen vor ihrer, aus
Betreiben der englischen und französischen Regierung er-
folgten Freilassung, vollständig ausgeplündert.

Zur Tagesgeschichte.
Keine Kabinettskrise.

Die Gefahr einer Kabinettskrisis  ist
durch interfraktionelle Besprechungen beseitigt  wor¬
den. Die Deutsche  V o l ks p a r t e i hat sich be-
reit erklärt, gegen gewisse Zugeständnisse ihren Wider-
stand gegen die Vorlage zur beschleunigten Erhebung
des Reichsnotopfers a u f z u g e b e n. Es wird der
Vorlage ein Paragraph beigefügt werden, der die Mög¬
lichkeit bieten soll, Härten bei der Durchführung abzu¬
schwächen und ferner soll die Mindestgrenze von 5000
auf 10 000 Mark herausgesetzt werden. Damit entfällt
auch für die Demokraten der Grund, sich weiterhin der
Stimme zu enthalten, sodaß nunmehr die Genehmigung
der Vorlage im Plenum weitere Schwierigkeiten ncht
mehr erwachsen dürften.

Die Einwohnerwehren.
Wie dem DD-Dienst aus München gemeldet wird,

hat die bayerische Regierung sich mit der
Antwortnote des General Rollet  betr.
Auflösung der bayerischen Einwohner¬
wehren noch nicht beschäftigt.  An maßge¬
bender Stelle ist man der gleichen Auffassung wie die
Reichsregierung, die dahin geht, daß die Antwortnote
Nollets noch nicht als endgültig betrachtet werden könne.

Die Provinzial -Autonomie.
Der Gesetzentwurf über die P r o v i n z i a l - Au¬

to n o m i e ist vom preußischen Staatsministerium sest-
gelegt worden. Der Entwurf wird in kurzer Zeit der
öffentlichen Kritik unterbreitet werden. Wie wir von
zuständiger Seite erfahren, ist in Aussicht genommen,
ihn den Provinziallandtagen , die auf Grund des direk¬
ten, gleichen und allgemeinen Wahlrechts in nächster
Zeit gewählt werden sollen, vorher zur Begutachtung
vorzulegen.

Wahlen in Preutzen.
Das preußische Staatsministerium hat beschlossen,

am 20. Februar zugleich mit den Landtagswahlen die
Provinzial - und Kreistägswahlen vorzunehmen. Mit
der Reichsregierung ist außerdem wegen der gleichzeiti-
gen Vornahme der Reichstagswahlen in den Abstim-
mungsbezirken Einigkeit erzielt Wörden.

Die Reichstagswahlen.
Der Reichspräsident bestimmte durch Verordnung

auf Grund des R e i chs w a h l g e s e tze s, den 20.
Februar als Wahltag für die R e i chs t a g s w a h .
len in O st preutzen und Schleswig. Hol¬
st e i n (1. und 14. Reichslagswahlkreis.)



Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
In* Oestrich, 21. Dez. (Kr i e gs v e rm ä h l t e.) .

»er letzten Zeit sind wiederhvlt von Privatorganisationen
und Privatvereinen in der Presse Veröffentlichungen erfolgt
-b^r Auskunftserteilungen an Angehörige vermißter ehe¬
maliger Kriegsgefangener. Da den Privatorganisationen
un» Vereinen die behördlicherseits eingerichteten Hifsquellen
nicht zur Verfügung stehen, sie ihre Auskünfte vielmehr
meistenteils auf Grund privater Mitteilungen, die nach dies
seit« gemachten Erfahrungen nicht immer zutreffend noch
erschöpfend genug sind, geben, dürften sie kaum in der Lage
fein, den beabsichtigten Zweck durchgreifend zu erfüllen. Es
wird deshalb erneut darauf hingewiesen, daß das Zentral
nachweiseamt für Kriegergräber und Krieger
Verluste  in Berlin, Dorotheenstc. 48. die alleinige Stelle
ist, »ie in allen Bermißtenfragen amtliche Nachforschungen
»«stellt und kostenlose Auskunft erteilt.

* Eltville , St . Dez. Einem Beschlüsse der letzten Stadt
vervrdnetensitzung nachkommend, >vird die Stadt den be
dürftigen Kriegswitwen und ' Hinterbliebenen als besondere
Weihnachtsgabe je 2 Ztr. Kartoffeln gratis überweisen.
A,ßer»em hat man die Sammlung von milden Gaben für
die Armen angeregt.

X Eltville, 21.  Dez. Wir machen unsere Leser darauf
aufmerksam, daß wie bei anderen Banken auch die Büro- und
Kaffenräume der Nass. Landesbank am 27. Dezember dss
J,s . geschlossen sind.

* Eltville , 2L. Dez. Der „Vaterländische
grauenverein"  wird die diesjährige Weihnachts¬
feier  mit seinen 80 Hortkindern und der Jugendabteilung
nächsten Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, im Reisenbach
fchen Eaale in größerem Rahmen als früher halten, damit
auch die Eltern der Kinder und die Vereinsmitglieder an
»er erhebenden Feier teilnehmen können.

* Eltville , 31. Dez. Die Freiwillige Feuer
w e h r läßt in diesen Tagen unter der hiesigen Bürger
schast eine Liste zwecks Sammlung  von Beiträgen zir
kulieren, um die Wehr auf der Höhe halten zu können,
ks sollenu a. 60 Uniformen beschafft werden, die ein
Kapital vvn Mk. 1b 000 erfordern.

Winkel, 20. Nov. (Theater im S aalbau
H en n e m a n n). Der Weihe des t . WeihnachtSfeiertages
entsprechend, wird »ie Direktion der Süddeutschen Volksbühne
das Volksstück mit Gesang „Ein armes Mustkantenmädei
»der „Die feindlichen Brüder" geben. Bei der allsertigen
Beliebtheit der Direktion dürfte auch diesmal der Zuspruch
ein recht zahlreicher werden, umso mehr, da gerade dieses
Stück sich überall des größten Beifalls zu erfreuen hatte.
Nachmittags*/.4 Uhr geht das stimmungsvolle Weihnachts
Märchen „Des armen Kindes Weihnachtstraum" oder
„Christkindchensgoldene Puppe" in Scene. Auch die Nach
Mittagsvorstellungen erfreuen sich bei der Jugend großer
Beliebtheit, was bei dem zahlreichen Besuch von seiten der
Jugend bisher sich bestätigt hat.

* Johannisberg , 2l . Dez. Am zweiten Weihnachts
feierta, veranstaltet »ie hiesige Turngesellschast  im
kaale von Peter Klein eine Weihnachtsfeier mit Ball und
Tombol«. Anfang um 7 Uhr.

< Aus dem Rheingau, 2L Dez. (Auszahlung
von Rentenvorschüssen für Kriegsbescha
»jgte ). Das Versorgungsamt Wiesbaden teilt uns fol
aendes mit : Aus Anlaß der Feiertage und der damit ver
»undenen Ausgaben erfolgt die Zahlung der Rentenvorschüsie
für den Monat Januar 1921 nicht erst an den drei letzten
Werktagen im Dezember, sondern bereis am 21., 22 und
23. Dezember. Die in den Kreisen Rheingau, Untertaunus
und Wiesbaden-Land (außer Vororte von Wiesbaden) woh¬
nenden Vorschußempsänger erhalten ihren Rentenvorschub
mittels Postanweisung so zugestellt, daß er möglichst noch
vor Weihnachten in ihrem Besitz ist. Das Versorgungsamt
macht ganz besonders darauf aufmerksam, daß eS sich hier-
»ei nicht schon um die erhöhten Beträge des ReichSversor-
gungsgesetzes handelt, über die Auszahlung letzterer schweben
noch Verhandlungen.

4 - Aus dem Rheingau, 20. Dez (Krankenkasse
für selbständige Handwerker .) Wie uns von
»em Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau in
Wiesbaden mitgeteilt wird, sind.Unterhandlungen im Gange,
die einen Zusammenschluß der in Aussicht genommenen
Krankenkasse für selbständige Handwerker und Gewerbetrer
»ende mit der bereits bestehenden„Frankfurter Verbands-
kaffe" gleicher Art bewirken sollen und in den nächsten
Tagen einen günstigen Abschluß finden dürsten. Letztge¬
nannte Kasse besteht seit einer Reihe von Jahren und gewahrt
ihren Mitgliedern ärztliche Beihilfe, Apotheke, Heilmittel,
Kranken- und Sterbegeld unter entsprechender angemepener
«eitragsleistung Sollte die geplante Vereinigung in kürzester
Zeit erfolgen, so dürste hiermit für jeden Gewerbetreibenden eine
Kasse weitgehendster Gegenseitigkeit geschaffen sein und zum
Beitritt nur dringend empfohlen werden können. Nochmals ie«
erwähnt, daß Beschränkungenbezüglich des Alters bei An

Meldungen bis zum 31. ds. MtS. nicht bestehen. Wie
bereits schon früher gemeldet, nehmen Anmeldungen die Ver¬
eins- und Jnnungsoorstände, sowie die Geschäftsstelle des
Kreisverbandes für Handwerk und Gewerbe im Rheingau-
kreise, Rüdesheim. Kirchstcaße8. ,ederzeit gerne Entgegen.

* « uv »em Rheingau, 21 Dez. (N a t i o n a l t r au-
er tag ). Der Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegshinterbliebenen in Berlin hat beim Reichstag
die Einführung eines Nationaltrauertags beantragt.

* Schlangenba», 21. Dez. Da« neue staatliche
Kurhaus  mit Zubehör und der gesamten Jnneneinrich-
tung soll sofort neu verpachtet  werden . Der Restau¬
rationsbetrieb im Kurgarten gehört mit zur Verpachtung.

* Wiesbaden, 21. Dez (E xp l ofions ungl  ück.)
Ein hiesiger Korbmacher unterhielt ein dem Anschein nach ziem¬
lich umfangreiches»ager von Feuerwerkskörpern. Durch eine
noch nicht festgestellte Veranlassung entstand in dem Lager¬
raum, während der Inhaber dort anwesend war. eineE x
p l o si o n, durch welche Fenster und Türen auf die Straße
geschleudert un» ein Brand verursacht wurde, zu dessen Un¬
terdrückung die städtische Feuerwehr Herbeigerusen wurde.
Sie holte den Geschäftsinhaber aus dem noch brennenden
Raum zwar noch lebend hervor, er hatte aber so schwere
Brandwunden erlitten, daß er bald nach seiner Einiieferung
ins städtische Krankenhaus verstarb.

= Wies »a»en, 14. Dez. (Handwerk un » Ge¬
werbe ). Die am 5. Dezember 1920 zu Dlllevburg (Ras-
sau) tagende, von vielen Hunderten von Handwerkern und
Gewerbetreibenden- besuchte Versammlung »es Kreisver-
bandeS für Handwerk und Gewerbe für den Dillkreis, der
im Verband nassauifcher Handwerker und Gewerbevereme
Innungen und gewerblicher Genossenschaften„Gewerbeverein
für Nassau" korporiert ist, faßte einstimmig angenommen
nachstehenden Beschluß. Gegen die im Sozialisierungspro-
aramm der Regierung eingeschloffenenZ'ele, die sich a.»
eine Behinderung »er freien Entwicklung »es Handwerk»
darstellen, ja sogar auf dessen Vernichtung abzielen, wie- ins¬
besondere gegen die im Entwurf im Vordergrund stehende
Planung einer Sozialisierung»es Nahrungsmittel- und Be-
kleidungsgewerbes wird energisch Protest erhoben und es
oebt an die'Ocganisationszentralenwie an die Kammern
»ie dringende Forderung, sich mit allen Mitteln gegen diese
Bestrebungen zu richien. Die Versammlung erblickt weüer
in der geplanten zentralen Kohlenverteilung eine große Ge-
fahr für das Handwerk. Sie fordert dringend die allem
mögliche Dezentralisation und eine Urberwachung und Durch-
führun, dieser Verteilung durch die zuständigenH^ wer-
kerorganisationen Die Versammlun, richtet an den Rnchs-
verband das dringende Ersuchen, das Handwerk auch in
dieser Forderung auf das Nachdrücklichste zu unterstützen.

* Die Ferkelmärkte , — so wird aus Starkenburg und
Oberhessen berichtet, — haben zurzeit einen etwas vermin¬
derten Auftrieb bet starker Nachfrage. Die Folge ist, daß
die Preise eine kleine Erhöhung erfahren haben, gezahlt
wurden für 4—5 Wochen alte Ferkel 200—250 Mk., sur
kräftigere Jungschweine 270- 300 Mk.. für Läufer 350 bis
500 Mk., sür ältere Tiere 800 Mk das Stück.

Bekanntmachung.
Die Kohlenzufuhr und die B̂eschaffenheit der

Kohlen ist in letzter Zeit derart mangelhaft, daß
unbedingt von den Abnehmern der Rhringau
Elektricitätswerke verlangt werden muß, daß sie
die Einschränkungs-Vorschriften strengstens be¬
folgen. Sofern dies nicht geschieht, sind die
Rheingau Elektricitätswerke veranlaßt, Abschal¬
tungen vorzunehmen.

liir die MMtilij):
Der Vertrauensmann:

Seebacher.
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Weinzeitung.
* Nierstein, 2 1. D-z. Die dahier strttgefundene

.. einverstetgerung  der Vereinigung Niersteiner
Weingutsbesitzer nahm einen günstigen Verlauf.
Zum Ausgebot kamen nur 1919er Niersteiner Weme und
wurden pro Stück 17 600 bi« 50 800, im Durchschnitt
24 330 Mk. bezahlt. Drei Faß blieben ohne Zuschlag.
Gesamterlös für 44 Stück und ein Halbstück1078 300 Mk.

* Mainz, 20. Dez. B. Hertz Wwe, Weingutsbesitzer
in Oppenheim, brachte am 16. dS. Mts . seine IS t Ser
Oppenheimer und Dienheimer Naturweine zur Versteigerung.
Bei gutem Besuch konnten sämtliche Fässer zu guten Preisen
Absatz finden. Bezahlt wurden per Halbstück für Oppen-
heimer 13  000—28 200 Mk und sür Dienheimer 13 100—
18 300Mk , 'mD  u rchschnitt per  S t ü ck 3 8 300 Mk
Gesamtec'öS für 18Haibstück und 11 Viertelstück: 428 500
Mark.

* Mainz, 18 Dez Das Georg Schmitts  che
Weingut, Nierstein, brachte gestern dahier 5 Ganz-, 38 Halb-
und 8 Viertelstück 19 19er Niersteiner, Schwabsburger un»
Dienheimer Weine zur Versteigerung Die » ersteigerung
erfreute sich eines überaus starken Besuchs und hatte ein
glänzendes Ergebnis.  Bezahlt wurden pro Stuck
20 100—22 100, p:o Halbstück 14 500—32 400 «ich Pro
Biertelstück 16  600—27 100, im Durchschnitt pro Stück
42400 Mark.  Gesamterlös 1 112 300 Mark.

Verantwortlich: Alexander  Etienne , Oestrich.

per Sack 100.— Mk ab Geisenheim versendet geg. Nachnahme

Karl Dülmann, 8eIIr»brim,

Praktische
Weihnachts -Gesehenke!

Kopfbürsten
Mk 10 50, 15 —, 18.50, 24.— 35.— u. höher

Kleiderbürsten
Mk. 9.50. 16.50, 18.—, 25.—, 30.—, 45.— u. höher

Bürsten - Garnituren am Brett
Mk. 33.50, 45.—, 55 —, 65.—, 85. - und höher

in bekannt guten Qualitäten
. . empfiehlt

Bürsten -Spezialhaus

| August Zimmermann
Wiesbaden , Kirchgasse 18,

neben dem Kino „Odeon “.

Ein» wollene

Hchlenöecke
verloren gegangen von Hühner»
«ratze bi » Hattgarten.

Abzugeben bei «raun , Oestrich,
Mühlstraße 51.

Für Raucher
empfehle meine große Auswahl in

men, Cigm
Md Tsdske

erstklassigerFirmen , ferner

WkihnachlsMiwiie
in Cigarren und Cigaretten.

WkihuW- «id
UkijihksKakle»

Carl Derbe,
(Schwerkriegsbeschädigter)

Erbach-Rhg . Hauptstr . 21a.

Eine gute
% Violine

zu verkaufen.
Heinrich Fey, Winket

^ Pflegekind?
Als Pflegekind wird

adligem Ehepaar 10—12̂ ?*-
hübsches Mädchen von gut"
Erziehung und Charakter8*1-

Offerten möglichst mit 8il»
an Frau v. Weickh«""'' '
Wiesbaden, Adelhetdstr̂»^

Ein fast neues

Kerren-Iahrrao
preiswert zu verkaufen- ^

Zu erfragen in der ktp
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warntet
Rheingaucr Bllrgerfreund " erscheint
lich dreimal : Dienstags , Donnerstags

Samstags , an letzterem Tage mit dem
altungsblatte „Plauderstübchen"

Nnzeiger für den Nheingau Bezugspreis monatlich2.10 Mk . einschl.Träger-
lohn. Anzeigen : dir einsp. Petitzeile 50 Pfg .,
für auswärtige Anzeigen 60 Pfg ., Reklamezeile
1.50 Mk . Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Ureisblatt kur den östlichen Ceil des Rbeingauhreifes
kxprOstisntN- (hsfricb-Ulinkelu. EltvilleGrößte Abonnentenzahl

aller Rheingauer Blätter Dru« und Verlag von fldam etienne in verttlch
LevnspvechevM«. 88«

Größte Monnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 153 Dienstag , den 21. Dezember 1920 71. Jahrgang

Zweites Blatt.
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Europäische Nahrungssorgen.
In der abgelaufenen Woche hat sich der deutsche

Reichstag eingehend mit Ernährungsfragen
beschäftigt . Nach den Ausführungen des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft , Dr . Hermes , ist
es klar , daß die Zeit bis zur Einbringung der neuen
Ernte außerordentliche Schwierigkeiten bringen wird.
Würde man das im Ausland zu kaufende Brotgetreide
ohne Reichszuschuß den deutschen Verbrauchern zur Ver¬
fügung stellen , so müßte man den Preis des Brotes
mehr als verdreifachen ! Das Jahr 1920 hat für weite
Teile Mittel - und Osteuropas eine geringe Ernte , in
weiten Distrikten sogar eine völlige Mißernte gebracht.
Wer h -ute noch behaupt " , Osteuropa , — in Sonderheit
Räterutzland , — könne Deutschland mit Lebensmitteln
«ushelfen , hat keine Ahnung von der wirklichen Lage.
Der bekannte sozialistische Professor Ballod hat im Ver¬
lage der „Freiheit " ein Buch über Sowjetrußland er¬
scheinen lassen und nimmt , gestützt auf sine Fülle von
Tatsachen und Ziffern , zu der wirtschaftlichen Lage in
Rußland Stellung . Er weist nach , daß in ganz Mittel-
rußland die Ernte 1920 mißraten ist, und daß eine
Hungerkatastrophe bevorstehe , wie sie das an Hungers¬
nöte gewöhnte Rußland in dem Grade und in dem ört¬
lichen Umfange seit Jahrzehnten nicht erlebt hat . Die
Kaufkraft des auf viele Hundert Milliarden Rubel an-
gewachsenen Geldes ist so gesunken , daß für Auslands¬
käufe nur die beschränkten Mengen Gold verwendet
werden können . Die geringe Ergiebigkeit der russischen
Industrie hat es mit sich gebracht , daß nicht genügend
Metall - und Manufakturwaren zur Verfügung stehen,
um vom inländischen Bauern Getreide sinzutauschen.
Was die deutsche Kommunistische Partei als „Agrarpro-
zramm " empfiehlt , steht auf sehr tiefer Stufe und hat
mit dem angeblich vertretenen Marxismus nicht das.
Geringste gemein . Das Gleiche weist Professor Ballod'
von der bolschewistischen Agrarpolitik nach . Die gro¬
ßen Güter , welche über den Eigenbedarf hinaus Feld¬
früchte erzeugten , sind zerschlagen und in ihren Erträg¬
nisse« aus einen kläglichen Tiefstand herabgcbracht wor¬
den. Zwischen Stadt und Land sind alle Bande ge¬
kifft.

Die Brüsseler Konferenz.
Staatssekretär Bergmann  ist am Samstag vor-

mittaz mit seinen Mitarbeitern zusammengetroffen und
h«t diejenigen unter ihnen bezeichnet , die nach ihrer
Zuständigkeit die Ausgabe haben , die Spezialfragen mit
den Vertretern der Alliierten zu besprechen und die nä¬
heren Aufklärungen zu schaffen, die verlangt sind . Es
ist sehr wahrscheinlich , daß von den Alliierten Vor¬
schläge gemacht werden , sobald die Deutschen ihre An¬
sichten dargelegt haben » Man glaubt , bis Weihnachten
die Arbeit erledigt zu haben . Die Vorschläge und An¬
regungen des Staatssekretärs Bergmann haben zum
Te« bereits grungsätzliche Billigung gefunden , während
«ndere von vornherein verworfen sein sollen.

Der deutsche Unterstaatssekretär Schröder  teilte
einem Vertreter der „Liberte " mit , daß die schwebende

Schuld Deutschlands sich im letzten Jahr von 64 - aus
147 Milliarden Mark erhöht hätte , wobei die Entschä¬
digungen nicht einbegriffen seien , die Deutschland sei¬
nen Staatsangehörigen für die Güter zu bezahlen habe,
die in den Ententeländern sequestriert wurden.

- Pariser Stimmen.
Im „Temps " wird gesagt : Der Konkurs

Deutschlands ist eine Tatsache  und die
Brüsseler Konferenz wird keine positive Arbeit leisten
können , wenn sie nicht von dieser Tatsache ausgeht.
Tatsache ist aber auch, und zwar eine nicht weniger ge¬
bieterische und zwar in seinen Ursachen bedeutend re¬
spektablere Tatsache , daß Frankreich nicht mehr länger
die Lasten der Wiedergutmachung tragen kann , die ei¬
gentlich Deutschland zu tragen hat . Wenn die deutsche
Regierung keine praktische Lösung finden kann , so muß
eben die Entente daraus bedacht sein, und zwar je
eher desto besser, im Interesse der ganzen Welt.

Verantwortlich: Alrxffnder Etienne , Oestrich

Die Unterzeichneten Banken halten
ihre Büro - und Kassen-
räume am Freitag , den 24.
Dezember von 8 -12 Uhr
vorm , geöffnet.

Dagegen bleiben diese am
Montag, den 27, ds, Mts„

den ganzen Tag

geschlossen.
Landesbankstelle, Rüdesheim.
Rhbingauer Bank, Geisenheim.
Rheinische Volksbank, Geisenheim.

Wegen der

V/eibnacMsfeicrtagf
bi iben unsere

Kasse and Büro
vom 24. nachmittags 12 Uhr,

bis 27. einschliesslich

geschlossen.
Pfälzische Baak

Oestrich-Viflktl.
ssgasss— ifr inm - mninMivmvHvuvi
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Gemäss des Vorgehens sämt¬

licher Banken sind auch unsere
Büro - und Kassenräume am

Montag, den 27. Dezember ds.Js„
(3 . Weihnachtstag)

geschlossen.
Eltville , den 21. Dezember 1920.

Landesbankstelle.
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Sngeborg.
Roman von Fr . Lehne.

25. (Nachdruck verboten)

„Warum sagst du mir das jetzt, Adelheid? Eine
Genugtuung kann mir das nicht mehr geben. Deine
Eitelkeit war viel größer, als deine Liebe! Niemals
Hatz' ich mir gewünscht und gedacht, daß wir uns noch
einmal gegenüberstehen würden — ich bm gegangen,
veil ich mit Euch allen nichts mehr zu tun' habenwollte."

Eie versuchte ein Lächeln. —
„Nun mußt du es aber doch wieder."

. „Wieso? Ich habe meinen Entschluß so viele Jahre
wcht geändert, es bleibt, wie es ist - ich wünsche
tewe Verbindung mit Euch."

^ „Alexander, ich bitte dich, es handelt sich um das
-̂ebensglück unserer Kinder."

k. „Ich sehe für meine Tochter kein Glück, wenn sie
w die Steinecksche Familie kommt. Ich kenne deinen
^oh« gar nicht, ich bin erstaunt, daß du für ihn wirbst,
-ivarum kommt er nicht selbst?"

k Sie zögerte mit der Antwort: er bemerkte es wohl;
^ drängte ihn zu wissen, was sich dahinter verbarg,
«ns er wiederholte seine Frage.

..Mein Sohn weiß gar nicht, daß ich hier bin: er
W 'te mich sonst an meinem Vorhaben gehindert, trotz-
uem er sich in Sehnsucht nach deiner Tochter verzehrt."
. „Ich verstehe das alles nicht, möchtest du dich nicht
ueutlicher äusdrücken?"

ij 6nd da erzählte ihm Frau von Steineck von Dwt-
^chs Unglücksfall und von der Schwermut, die sich sei¬

ner bemächtigt hätte, daß sie deshalb ihre Tage und
Nächte in größter Sorge verlebe und ihre Hoffnung auf
Ingeborg gesetzt habe, durch sie würde er sicher wieder
seinen früyeren Lebensmut zurückgewinnen! J

„Ah, jetzt fange ich an, zu begreifen! Darum also!
Nein, Frau Baronin, meine Tochter ist zu schade, sich
einem Invaliden zu opfern und ihre glänzende Zukunft
dadurch aufzugeben, das gebe ich nicht zu —" i

„Alexander, du bist grausam," sagte sie mit beben¬
der Stimme, „du denkst kleinlich." Sie war sehr erregt,
und zwei heiße rote Flecke brannten auf ihren Wan¬
gen. Sie sah wohl die grimme Genuatuung, die ihn
erfüllte, auf seinem Gesicht sich widerspiegeln. Wie
mußte er sie einst geliebt haben, daß er noch jetzt, nach
so langer Zeit, sich für erlittene Unbill rächen wollte,
wenn auch das Lebensglück seiner Tochter darüber ver¬
nichtet wurde! '

„Ich bim nicht grausam, Adelheid, nur gerecht, und
ich will meine Tochter nicht opfern —" i

„Mein Gott, wer spricht denn von opfern! Sie
liebt ja meinen Sohn, und ich, die trennend zwischen
ihnen stand, will sie vereinen, will unsere Kinder glück¬
lich machen—"

Sie suchte nach Worten, ihn ihrem Wunsche ge¬
neigt zu machen. Doch alles schien an seinem ehernen
Willen abzuprallen. Käme doch Ingeborg nur erst nach
Hause: mit Ungeduld wartete sie auf sie, in der sie sicher:
doch eine Bundesgenossin haben würde! j

Und da trat sie jetzt auch, wie gerufen, in das Zim¬
mer. Die Nachricht von dem Besuche einer Dame hatte
sie verwundert ausgenommen; wer mochte das sein?,
Wie angewurzelt blieb sie da stehen. — i

„Frau Baronin - Sie —?" rang es sich in
grenzenlosem Staunen von ihren Lippen, und eine

Angst ergriff sie gleichzeitig, was wohl vorgefallen sein
mochte: denn etwas Ereignisschweres, das mit Diet¬
rich zusammenhing, mußte es schon sein. — >1

„Ja , ich, mein Kind! Ich bin gekommen, Sie herz¬
lich zu bitten, das Vergangene zu vergessen. - Diet¬
rich harrt Ihrer in Sehnsucht," sagte sie leise.

Ingeborgs Augen wurden vor Verwunderung im-
mer größer. Hörte sie recht? Die Baronin kam selbst-
ihr das zu sagen? Welches Wunder hatte sich da ereig¬
net, das Unmögliche zur Wahrheit zu machen?

„Sie glauben mir nicht? Es ist so," und sie streckte
ihr die Hand entgegen, die Inge mit Küssen bedeckte.

„Frau Baronin, Sie heißen mich willkommen?"
stammelte Ingeborg unter ' Lachen und Weinen.

Alles Schwere hatte sie vergessen, was sie durch
Dietrichs Mutter erfahren, wie aüsaelöscht in ihrer Er¬
innerung waren die harten, kalten Worte jener folgen¬
schweren Unterredung, nun die Baronin so gütevoll¬
fast bittend sprach.

„Ja , mein Kind, von ganzem Herzen. —"
Fragend sah sie da den Vater an. Der war sichep

schon unterrichtet: denn sein Gesicht drückte keinerlei,'
Verwunderung aus. i

„Du weißt aber noch nickt, Ingeborg, weshalb!
Frau Baronin von Steineck gekommen ist," sagte er da
in hartem Ton, „Herr von Steineck ist nämlich krank."

„Krank? Dietrich krank? Mein Gott, und das er-!
fahre ich jetzt erst? Wie konnte er mich ohne Nachrichh
darüber lassen?" klagte sie, dabei außer acht lassend-
daß sie ja selbst jede Verbindung aufgegeben hatte. j

Angstvoll blickte sie in das Gesicht der Baronin,!
die an ihrer Aufregung sah, wie sehr Ingeborg Dietrichs
liebte. Nun mußte ja alles gut werden!

Fortsetzung folgt.



Sinowjervs Studien.
In einer Schrift „Zwölf Tage in Den t f ch-

«and ' hat der bolschewistische Massenmörder S r n o w -
j e w u. a . auch die deutschen Arbeitersührer charakterisiert.
Wir folgen einem Bericht der „Freiheit ", dem wir fol¬
gendes entnehmen:

H i l f e r d i n g: Das Aeußere eines respektablen Bör¬
senmaklers oder Bankiers . Ter Mann besucht die Ver¬
treter der englischen diplomatischen Mission in Berlin so¬
wie die modernen politischen Salons hochstehender Da¬
men und der Finanzwelt . In Massenversammlungen der
Arbeiter erscheint er nie. Bei Hilferding findet man ne¬
ben einer gelehrten Pedanterie stark ausgeprägte Züge
eines betrügerischen Börsenmaklers.

Dißmann:  Wenn die Bourgeosie und di.e Schci-
denlänner für die Arbeiterklasse einen neuen Henker brau¬
chen sollten, so kann man mit Bestimmtheit behaupten,
daß sie Dißmann zum ersten Kandidaten wählen . Wenn
Dißmann noch keine Arbeiter niedergeschossen hat , so nur
deshalb, weil er bisher keine Gelegenheit dazu hatte.

D i t 1 m a n n: Ein typischer Vertreter der verhält¬
nismäßig wenig zahlreichen, aber schädlichsten konterrevo¬
lutionären Kaste, die man Arbeiter-Aristokratie nennt.
Er versteht sich genau wie jeder „echte" Parlamentarier
aus bürgerlichen Kreisen zu kleiden, und als Parvenue
setzt er seinen Stolz darin , Kenner des guten Tons und >
Geschmacks zu sein. !

C r i s p i e n: Auf dem Parteitag in Halle haben wir j
nicht den scheinheiligen Crispien gesehen, sondern den
Crispien , der sich mit Händen, Füßen und Zahnen an
die Macht klammert, und der keine Niederträchtigkeit
scheute, um diese Macht zu behalten . . . Von Scheide-

unterscheidet sich Crispien nur dadurch, daß jener
blonv^und dieser dunkelblond ist."

L e d e b o n r : Viele haben bisher Ledcbour einfach
für einen alten Hanswurst gehalten. Aber nach allem
was wir geschildert haben, ist es klar, daß er nicht bloß
ein Hanswurst , sondern ein blutdürstiger Hanswurst ist.

R o s e n s c l d: Ein wohlgesinnter Advokat ans der
guten alten Zeit mit einem zollgrößen politischen Hori¬
zont und einem sehr elastischen, fast gummiartigen Rucken.
Gestern war er für die Linke, heute ist er für die Rechte
der Unabhängigen. Gestern war er bereit, das Eine zu
beweisen, heute wird er bereit sein» mit tränender Stimme
genau das Gegenteil zn beweisen. Heute war er bei der
Rechten, morgen wird er sich wieder der Linken anschlre-
ßen, um übermorgen, wenn der Wind umgeschlagen hat,
wieder bei den Rechten zu sein̂ --

Jn der gleichen Tonart werden Luise Zietz,Li-
piuSki . u.  a . von Sinowjew geschildert.

Di- „F r e i h e i t" schreibt dazu:
„Dieser Lump,  der uns beschimpft, um sich, als

-r politische Unannehmlichkeiten hatte, an uns heranzu-
schleichen und um unsere Intervention zu bitten, der Le-
dcbcur und Rosenfeld nach Halle anbretet, sie ,n ferne
Internationale aufzunehmen, beschwindelt und betrügt - be¬
wußt die russischen Arbeiter. Er kann das , weil der bol¬
schewistische Terror verhindert, daß die Arbeiter dre Wahr¬
heit erfahren."

„Betrügerischer Börsenmakler", „Henker", „Parvenue,
.blutdürstiger Hanswurst " - die Bolschewisten sind den
Unabhängigen doch über. „Lump", „Schwindler und
„Betrüger" — hat denn die „Freiheit ! mcht etwa» mehr
Erfindungsgabe ? „ ■

Skandalös.
rka. Ein Augenzeuge berichtet uns über einen Vor¬

fall . der sich während Dr . Liebers , des deu.schamerika-
nischen Wohltäters , Anwesenheit m Berlin in einem
Restaurant des Kursürstendamms zutrug : Saßen da
junge Leute, tranken teuren , ausländischen Sekt . Emc
arme Frau , im Gesicht die blassen Spuren des Elends,
näherte sich bescheiden dem Tische der Dandys , bat
schüchtern um einen Notpfennig . Schroff und unter
Hohngelächter wurde die alte Frau ^ ewtezen.
zufällig anwesende Herr Dr . Lieber hatte den Vorgang
beobachtet. Mit dem Freimut des amerikanischen Bür¬
gers richtete er alsbald vor allen Gasten das Wort an
die jungen Leute, denen er vorhielt , wie sie durch ihr
würdeloses Verhalten das deutsche Ansehen kranken —,
sie. die, ungeachtet der Volksnot , teureu Sekt tranken
und die Armut mit rohem Gelächter verhöhnten . Söme
Worte fanden bei den übrigen Gästen des Restaurants
stürmische Zustimmung . ' Eine für die arme Frau so-
fort eingeleitete Sammlung ergab 1400 Mark.

möglicht. Als Rohstoff wird Naphtalin verwendet , des-
sen Ueberführung durch Anwendung des :m Deutschen
Reiche vorhandenen Chlors in gasförmigen Zustand ge¬
schieht, sodaß die teure Schwefelsäure und Alkali nicht
mehr benötigt werden . Für den Erwerb des Versah-
rens interessieren sich in besonderem Maße England u.
Amerika, die aus diese Weise in den Stand gesetzt wur-
den, das deutsche Farbenmonopol zu durchbrechen. Grö¬
ßere ausländische Konzerne haben das Verfahren be-
reits geprüft, jedoch sind auch von deutscher Seite Be-
strebungen im Gange , die Erfindung zu erwerben und
auf deutsche Rechnung zu verwerten.

Aus Nah und Fern.
Koblenz . 18. Dez. (V e r o r d n u n g e n.) Nach

einer neuen Verordnung der Interalliierten Rheinland-
kommission sind die Eisenbahnen verpflichtet, vom 1.
Januar ab einen Mindestkohlenvorrat für 35 Tage aus¬
zustapeln. Ferner hat die Interalliierte Rheinlandkom-
Mission ein weiteres Kontrollrecht über die Vollstrek-
kung der von alliierten Militärgerichten verhängten Frei¬
heitsstrafen beansprucht, indem sie insbesondere die Art
der Vollstreckung in deutschen Gefängnissen und die
Ueberführung aus einer Strafanstalt in die andere kon¬
trolliert.

Saarbrücken , 18. Dez. (M e h l s chi e b u n -
g e n .) Man ist hier großen Mehlschiebungen aus die
Spur gekommen. Ein Waggon Krankenmehl, der fm
Krankenhäuser bestimmt war . ist aui Automobilen nam
St . Ingbert verschoben worden . Von dort aus sollte
er an Saarbrückener Bäckrr verkauft werden . .. iehierc
Personen wurden bereits verhaftet . Es scheinen auch
Eisenbahner bereiligt zu sein.

Alsfeld , 18. Dez. (Erfröre  n .p Bei Elben¬
rod wurde der aus Tersa stammende Taglohner Jo¬
hannes Kurz  erfroren ausgesunden.

Lauterbach , 18. Dez. «Eisenerze .) Die Bu-
oerusschen Eisenwerke haben in der Gemarkung ro,
Wetterseld mit Erfolg Schürfungen nach Eisenerzen t . r-

Aus dem Westerwald , 18. Dez. (A. u ch ein
Diebstahl .) Der Lehrer in Pohl  wollte vor ei¬
nigen Tagen Hochzeit feiern . Alle Vorbereitungen wa¬
ren getroffen. Kuchen gebacken und Braten gebraten Als
jedoch der Bürgermeister das Aufgebot aus dem Au,-
hängekasten holen wollte , war dasselbe Desto ölen,
solgedessen mußte die Hochzeit um 14 Tage verfchoben
werden.

Tinqelstädt (Eichsfeldf, 17. Dez. (Ersen-
ba nun fall .) Ein schweres Eisenbahnunglück er¬
eignete sich gestern in der Nähe von Dingelstadt . Ern
Zug der Ober-Eichsfelder Kleinbahn , bestehend aus Lo¬
komotive, einem Packwagen, einem Personenwagen und
neunzehn mit Kali beladenen Güterwagen , geriet , aes
er eine starke Steigung überwinden wollte , infolge der
Glätte , des starken Gefälles und des Gegenzuges der
stark beladenen Kaliwagen ins Rollen , wurde nach sei¬
nem Ausgangspunkte zurückgetrieben, sauste über den
Prellbock und stürzte zum Teil einen Abhang hinunter.
Acht bis zehn Wagen wurden zertrümmert , wahrend
sieb die anderen Wagen ineinander geworfen hatten und
ein wüstes Trümmerfeld bieten . Unter den ^ rummern
wurden bisher zehn Tote  und fünf Schwerverletzte
hervorgezogen. Zehn Personen und das Zugpersonal
konnten sich rechtzeitig durch Abspringen retten.

Frankfurt a . M ., 18. Dez. , (Entdecktes
Diebslage  r .) Hiesige Kriminalbeamten nahmen
in der Wohnung eines Bahnbeamten in Alsfeld eure
Haussuchung vor , wobei sie für etwa 20 000 Mark
Wirtschaftsgcräte entdeckten, die die Tochter des Hau¬
ses aus einem Frankfurter Warenhaus gestohlen hatte.

Kassel 17. Dez. (Die Marburger Stu-
d e n' l e n f' r e i g e s p r o ch e n .) Im Marburger Stu¬
dentenprozeß verneinten  die Geschworenen die
Schuldfrage . Daraus verkündete der Gerichtshof me
Freisprechung  sämtlicher Angeklagten . Der Staats-
anwalt hatte in seinem Plaidoyer Freisprechung beaii-

Aschaffenburg . 18. Dez. (Eisenbahnräu¬
ber .) Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Karlstadt
sprangen zwei Burschen auf einen Eilgüterzug und war¬
fen aus einem Wagen mehrere Pakete und Kasten ab.
Bei Retzbach verließen sie dann selbst den Zug , wobei
sie von den jetzt mit jedem Eilgüterzug mitfahrenden
Kriminalbeamten beschossen wurden . Die Räuber er-
wiederteu das Feuer . Als dann Gendarmerie das Fuhr-
werk, das das Eisenbahngutfortschaffte , verfolgte , wurde
sie ebenfalls beschossen. Das Gefährt konnte schließlich
eingeholt werden. Die Diebe entkamen.

Kunst und Wissen.
V Ein neues Farbstoffvcrfahren ? Wie wir

erfahren , ist von einer neutralen Persönlichkeit angev-
lich ein Verfahren erfunden worden , daß die H^ steuung
von Farben , die den deutschen Azzofarben durchaus
gleichwertig sind, wesentlich billiger und einfacher ^ e«

Kleine Ehronik.

tung dankte dem holländischen Publikum , welches sein
Bestes getan habe, um einen guten Erfolg der Verlo¬
sung zu sichern. Das Ergebnis beträgt etwa zwei Mil¬
lionen Mark. ... . . ,

Der possierliche Affe . „Der Affe gar pomerlich
ist, zumal wenn er d»n Apfel frißt", lautet ein weltbe¬
kannter Fibelvers , dessen Richtigkeit einem Gerichtssekre.
tär in Berlin von neuem od oculos demonstriert wurde.
Derselbe hatte amtlich' mit einem Savoyardenknaben zu
verhandeln. Auf feinem Tisch lag auf einem Aktenstoß ein
prächtiger rotbackiger Apfel, der dem Herrn Sekretär zum
zweiten Frühstück munden sollte. . Der Savoyarde hatte
seinen vierhündigen Begleiter, mit dem er gemeinschaftstch
fein Brot verdiente, bei sich, und zwar trug er, von nie¬
mand bemerkt) seinen „Schatz" unter dem Rocke. Der Affe
hatte durch ein Guckloch den schönen Apfel erspäht und
konnte des Herzens Gelüste nicht zähmen; er sprang m t
einem mächtigen Satz aus seinem Versteck hervor über
den Kopf des bejahrten Sekretärs hinweg, und ehe sich
dieser von seinem Schreck erholen konnte saß der Afft
ihm bereits gegenüber, herzhaft die schöne Frucht verzeh¬
rend. Natürlich stimmte der Sekretär -alsbald in die all¬
gemeine Heiterkeit ein, die sich der Anwesenden bemach-

Das Sowjet -Paradies . Ein gelegentlicher Mit¬
arbeiter berichtet der „K. B ." aus Finnland : Ein Be¬
kannter von mir erzählte, daß sein monatliches Einkom¬
men 45 000 Rubel beträgt, was aber ,licht einmal für
ihn und seine Frau reicht. Im Dezember 1919 gab er
'80 000 Rubel aus , im Juli 1920 270 000. Alles war
man besitzt, sucht man im Schleichhandel zu verlausen, J
um Geld zu erhalten. Ein Hemd wird mit 12 000 Rubel
bezahlt, ein Handtuch mit 9000. Ein altes Koplerbuch |
trägt ein Vermögen ein, wenn inan Blatt für Black zu
Ziqarettenpapier verkauft.. Butter kostet in Moskau das
Pfund 5 bis 6000 Rubel, Zucker 4000 Rubel , Weißbrot
1200 Rubel. Der Würfelzucker wird in Zigarettendosen
verkauft und Stück für Stück geht von Hand zu Hand, bis
er braun vor Schmutz ist.- Vom Sowjetrubel  wer¬
den nur Scheine von großem Wert gedruckt, etwa 3000
10 000 bis 250 000 Rubel. Das Bürgertum ist noch m
einer besscreii Lage, denn es ist die eiirzige Klasse, die
noch a' te Kftider, Möbel oder ähnliche Sachen besitzt und
jetzt Stück für Stück veräußern kann. Die Arbeiter , die
niemals gespart haben, besitzen nichts. W^r nicht versteht
sich den Verhältnissen anzupassen, geht zu Grunde.

Eü 'rnesische Schönheitsbegriffe . Als einst ein
Europäer den berühmten chinesischen Maler Lumpqu«
sraqte, w e ihm eine Engländerin , die wegen ihrer Schön¬
heit berühmt war , und sich gerade i„ Peking , aushrclt, ge¬
falle, antwortete der Chinese: „Ihr Gesicht ist zu rund
üe bat Farbe ist den Wangen, ihre Augen sind zu blau
und groß, sie ist zu groß und schlank gewachsen. ,hr Ge¬
sicht spricht und sie hat so große Füße , daß sie darauf
gehen kann — daher ist sie häßlich._ _ .

Lokales und Allgemeines.
— Der Steuereid . Es wird von mancher Seite

die Ansicht vertreten , daß dem Steuerbetrug auch durch
Einführung des Steuereids mit den Strafsolgen entge-
gengewirkt werden sollte, die das Strafgesetzbuch für
den Meineid vorsieht. Dabei wird anscheinend uber¬
sehen, daß die Reichsabgabenordnung vom 13. Dezem-
der 1919 dem Finanzamt die Befugnis gibt , mit Zu-
stimmung des Landessmanzamles zu verlangen , da»
der Steuerpflichtige Tatsachen die er behauptet , durch
Versicherung an Eidesstatt erhärtet ( 8 176) . Wer «me
solche Versicherung wissentlich falsch abgibt , wird nach
8 156 des Strafgesetzbuches mit Gefängnis von eurem
Monat bis zu drei Jahren bestraft ; außerdem wird er
wegen Steuerhinterziehung verfolgt . Diese Vorschriften
sind wohl aus dem Grunde noch nicht in wertem Kreis«
bekannt, weil bis jetzt von der Befugnis , vom Steuer¬
pflichtigen die Erhärtung seiner Angaben durch erde«-
stattliche Versicherung zu verlangen , nur in germaem
Umfang Gebrauch gemacht worden ist. Dre noch bevor¬
stehende genaue Prüfung der Neichsnotopsererklarnnaeu
wird Anlaß geben, in Fällen , in denen auf and-«
Weise nicht zu hebende Zweifel an der Vollstaud -.ake'ck
und Richtigkeit der Angaben eines Steuerpflichtigen Ve¬
ilchen, die eidesstattliche Versicherung zu verlangen.

— Kapitalertragssteuer. Wie von zuständige:
Stelle mitgeteilt wird , sind grundsätzlich alle Kaprral-
ertrüge, die am 31. März 1920 oder später fällig wer-
den, steuerpflichtig. Jedoch bleiben Dividendei -. , auk
einem spätestens am 31. Dezember 1919 abgelaufene«
Geschäftsjahres auch dann steuerfrer, wenn sie nach dem
31. März 1920 fällig werden . Die übrrgen nt 5 . t
des Gesetzes bezerchneten inländischen Kapitalertrag,
sind insoweit steuersrei, als sie für einen vor dem l*
Oktober 1919 liegenden Zeitraum gezahlt werden.

» « Gunsten Münchener Kinder . Laut„All-
gemeeu Handelsbladet " wurden im Haag die >ck<wclen
der Schauspielerin Hermine Steiner - Bland
zugunsten Münchener Kinder  i m H.a a g v e r-

! l o st. Der Vertreter der Münchener Gememdeverwal-

Berantwortlich: Alexander Etienne , Oestrickr

Jolanda und Salomea.
20) 4l»man Mit Erich Friesen.

„5->at Mama dir gesagt, daß du uns alle diese schönen
Sachen bringen sollst?" sragt Angelina, als der erste oiw
bei sich ein Wenig gelegt hat. ^ . , ,

Min , mein Kind. Sie weiß gar nicht, daß iw h>«
bin. Aber ich möchte sie gekil sehen. Wann loinmt f*
gimMü ! —.

„Noch lauge nicht!" ruft Ninaldo eifrig. „Sie ist beim
Papa , der ihr Bild malt — so groß!" „ . 3

Und er stellt sich auf die Fußspitzen, reckt sein kleines
Märchen empor und hebt beide Arme hoch, um die kolossale
Größe des Bildes auzndcutcn. •

„Ja , und auf dem großen, großen Bild sind noch viele
»ndere schöne Frauen . Auch Männer und Kinder!" bekräst
ügt Angelina wichtig. „Ich bin auch darauf — oben in der
Luft — als Engel!"

„Und bald wird es fertig sein!" löst Rinaldo wieder sem
Schwesterchen ab. „Papa sagt, wenn er diesmal das Bild
verkaufen kann, kriegen wir was Gutes zu essen!"

„Ja , und viel — viel zu essen!" fügt Angelina eifrig
hinzu. „Manchmal Hab' ich so großen Himger. . . . Und
Rinaldo auch. Nicht wahr. Rtnaldo ?" ,

Der Knabe nickt, und in seinen schwarzen Augen blitzt
es begehrlich auf, als kämpfe er auch jetzt mit dem Hunger.

Jolanda ist ganz still geworden. Ihrem forschenden!
Blick fällt es plötzlich auf, wie schmal die Gesichter der Kin¬
der sind, wie geflickt und fadenscheinig die ärmlichen Klei
der.

Langsam, ganz langsam steigt ihr das Blut in di-
Wangen. . . . „

Großer Gott! Diesen Kindern fehlt nicht nur alles,
was das Leben sonnig und heiter gestaltet — nein, sie dar
den, sie hungern sogar! . . . ^ .

Und sie — sie selbst, sie lebt im Uebersluß, während
doch mindestens die Hälfte all ihres Geldes von Rechtswe¬
gen diesen Kindern gehört — den Kind-- n und ihrer Mut¬
ter! . . .

Mit seiner ganzen Wucht fällt ihr die Schwere des Un¬
rechts, das ihr Großvater an seiner zweiten Gattin begangen
auf die Seele.

Ach, wie sie sich schämt! Für ihn, den hartherzigen
Großvater . . . für den Vater, der das Unrecht geschehen
ließ . . . für sich- selbst, die nichts tut, um es wieder gu»

zu nmchen.^ .̂ entringt sich ihrer Brust. Mit ihrer
Fröhlichkeit ist es vorbei. Sanft wehrt sie die erneuten stür-
mischen Dankesbezeugungen der aufgeregten Kinder ab.

Dann läßt sie sich von iMnella ein Stückchen Papier ge¬
ben, das zur Rot als Briefbogen gelten kann.

Nachdem sie hastig ein paar Zeilen darauf gekritzelt und
es sorgsam zusammengesaltet hat, legt sie es neben die noch
nneröffneien Pakete aus die Kommode.

„Sieh, Rinaldo —" wendet sie sich an den Knaben, der
ak! ihr Tun mit verständnisvollen Augen beobachtet— „so¬
wie deine Mutter zurückkehrt, gib ihr diesen Brief! Aber
nicht. die Pakete vorher aufmachen! Verstanden? Es ist noch
etwas besonderes darin . . , Ich soll bald wiedcrkommen?!
. . . Ja , gewiß, liebe Kinder, ich komme bald wieder -
sehr bald! . . . Lebt wohl für heute!"

Innig , jedoch tiefernst kükt sie jedes der Kinder auf die

willig gereichten frischen Lippen, wobei ihr ist, als ob Ri¬
naldos Lippen fieberhaft glühen.

Dann verläßt sie, gesolgt von dem etwas verwund«
dareinblickendcn Camillo die kleine niedrige Wohnung,
deren Düster ihr Erscheinen einen flüchtigen Sonnenstrayr g

biad Wl§ sie in ihrer eleganten Karrosse nach dem Palazzo
Bonnlartino zurückfährt, beachtet sie kaum, daß ihr
durch die kindlichen Liebkos.mgen zerdrückt wurde, datz «
sedergeschniücktc Hut schief sitzt, daß ihr kunswoll fr,sl«in-»
üppiaes Locken-Kringel zerzaust ist. ,,3

Das beäng.ckgende Gefühl, welches ste nach Salomcas
erstem Besuch beschlichen, ist verstärkt zuruckgekehrt. W
sie daß die schwarze Wolke an dem leuchtenden Himmel̂ Pr^
Glücks sich immer mehr zusammen ballt ? - -

Vier Paar glückstrahlende Augen folgen, hinter we«
Micklgardinen versteckt, begeistert der davoniagciwcn lcucyi ^

01,1  SÄ , sie ist die Fee aus dem Märchenland,, von
uns Mama immer erzählt!" flüstert Rmaldo mit dem 3

0U °„Neüi, *"sie"ch*unfere Kousmc," belehrt AngelE .H^
du nicht gehört, wie sie sagte: „Ich bm eure Konsiile. -
Feen schreiben auch nicht!" , Ke-

,,'nc Prinzessin ist sie!-" entscheidet Ninella, di« in ^
meinschast mit Klein-Marietta sich an Ch^ oladen-Pral ^

\ delektiert . „Und ihr seid auch Prinz und Prinzessin
; verkappte, 's wird schon 'rauskomnien!" — . ... vo>,i

Als ein paar Stunden spate-v Salomea todmüde
: langen Modellstehen im Atelier ihres „̂ en die ft> j ^

pen zu ihrer Wohnung emporkeucht, empfangt s°e oye
reifender Lärm.

Fortsetzung folgt.
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3cb verkante
Ein 38/80 PS . Dürkopp -Wagen , 5 Tonnen,

durchrepariert , wie neu, mit halbjähr . Garantie,
neuer Vollgummibereifung , zum Preise von
85 000 Mk.

EinN. A . G., 4 Tonnen , durchrepariert , mit Gummi,
75 000 Mk.

Ein Stöwer , durchrepar ., mit Gummi, 65 000 Mk.
Ein 50 PS - Fiat , mit Sportkarosserie , neu lackiert,

mit neuem Lederausschlag , mit elektr Beleuch¬
tung und Anlasser , Preis 250 000 Mk.

Ein Benz mit Spitzkühler , 16/40 PS ., mit Kombi¬
nationskarosserie , in sehr gutem Zustand , rnit
Lederausschlag , zum Preise von 200 000 Mk.

Ein 35 PS . Audi -Landaulet , sehr gut erhalten,
120 000 Mk.

M.«.Motonn-JUparatttfi
Stml-Hertreler der Oesterreirier Daimleriaerke
Ii'lekkitniM.WnMn.lotztaimirslr.26- 7<>.ML

C . Krespach
Schuateratrasse 6—8 MAINZ gleich am Markt.

Spezialhaus für feine Stahl -Waren und Silber-Bestecke.
Praktische und beliebte Weihnachts-Geschenke!

Alpaka -Essbestecke erstkl .Fabrikate , silberweiss

Metallbettstellen
mit Zugtedermatratze 625, 465,

Mettalbettstellen
einfache Ausluhrang 8Ö>

Kinderbetten 425, 330, 230, 175
Holzbeitstellen 525> 375>

=  Matratzen e= =
180

450, 375, 250

525, 425, 330,
und

1Z5
ZS5

Seegrasmatratzen
3teilig mit Keil

Wollmatratzen
3teilig mit Keil

Kapok
Rosshaarmatratzen

Deckbetten S50, 450, 320, 280, 230
Kissen 180, 140, 120, 95, 65

Bettfedern und Daunen
Schlafdecken 470, 325, 250, 150, 87.50
Steppdecken 475, 330, tsa
Schlafzimmer-

Einrichtungen
Kleiderschränke, Waschkommoden usw.

sehr preiswert.

Betlens pezialbaas Bnchdahl
Wiesbaden , 4 Bärenstraese 4.

6 Kaffeelöffel
6 Esslöffel oder
6 Essgabeln
6 Essmesser
6 Dessertmesser

50 — 53.— 60.— 70 — 75—

75.—
125 —
120  —

85.—
130 —
125 —

90. -
140.—
130.—

110 .—
175 —
135.—

115.- 120.-

170.-
in glatt , Faden - und verzierten Mustern

Versilb . Besteokem . eingestemp . Silberauflage
» 6 .- 100 — 112 50 125 — 132 50 140.— 147.50

6 Kaffe olöffol
18.80 27 30 29 86 31 50 37 50

63.— und höher

6 Kaffeelöffel
6 Esslöffel oder
6 Essgabeln 182.50 170.- 180. - 2f0 .- 227.50 246 50 27s.-
6 Essmesser 210.- 230.- 246.- «60. - 975 - 300 -
6 Dessertmesser 192 50 217.50 230 - 240 - 260.- 290.-

in glatt , Faden und verzierten Mustern
Tischbeetecke mit schwarzen oder vernickelten » eiteng Paar 80.— 97.50 125.— 142.50 150.—usw.
Tranchierbeste«ke
ner Paar 43 50 45 - 57.50 62.50 68.- 71.50 und hoher
Vorlegelöffel per Stück 18-50 22.50 36.50 und hoher
Messerbänkchen, Alpaka , 6 Stück 28.25, versilbert 6 Stück 33.-
Salatbestecke 7 90 9.75 11.- 21.75 23.50 26 56 32 50 und höher

Gravieren von Monogrammen und einzelnen Buchstaben billigst.
Bowlenlöffel:: Geflügelscheren :: Korkzieher :: Nussknacker :: Obstbestecke
Brotschneidmaschinen 26.50 33 60 45. — 70.— und höher.
Messerputzmaschinen 185. — 130. 165. und 188 50.
Reibmaschinen 29 50 85 50 55 — und höher.
Fleischhackmaschinen nur Garantie -Ware 50.— o5 — 58.50 64.50 75.—

Thermosflaschen.

Hübsche Etuis gefüllt mit:
6 Esslöffel oder Gabeln
27.— 33 — 46.50 58.— 61.50

88 50 und höher.

G Tiscbmesser  u . Gabeln
122.50 132 50 150.— 175.—

und höher.

Bitte um Beaehtung meiner Schaufenster I

jp  Weihnachten 1920!
- IIGrosse ^ uiswalil . — Billige Preise.

Ersatzteile für Gliederpuppen in allen Grössen.

Christbaumschmuck
Banmkerzen — Friedensware

1 Karton — 30 Kerzen Mk . 4 .20Pelzwaren . .
Krippenfiguren in allen Preislagen.

\np solide Kürschner wäre . | 1 | JPraktische Fest - Geschenke :
Alle Fellarteu, Formen und Preislagen. I | Klas — Porzellan — Emaille.

Eigene Anfertigung. | gj § Haus - nnd Küchengeräte.

b. Hilpert, Bingena. Rh.>11  woiniart , *®S6k&JSS
KapuainerBtrasae 8

Schwalbaclierstrasse.
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Billige Wohnungs¬
einrichtungen

kaufen Sie billig
Mainz , Leichhofstr . 10.

Cvmpl Küche 795 Mk., Nftchttifche
75 Mk, Kleiderschränke»75 Mk-,
Waschkommode, Bettstelle, Ma¬
tratzen, Patentrahmen . Schlaf¬
zimmer, riesig billig. Leiterwagen
98 Mk, Einzelne Räder für Beiter«
wägen stets vorrätig.
Lmlohhofstr. 10 Mainz , Tal. »72F

Stoffe
sind immer dankbare

Weihnachts-Geschenke!
Günstige Gelegenheit!

In 150,160 cm. Halbleinen für
Bettücher, weiße Kretonnes, ge¬
rauhte w. u farbige Flanelle für
Leibwäsche, Biber für Röcke und
Jacken, Schürzenstoffe, Handtücher
Bettbarchent u Federn, alles in
nur erstklassigen Qualitäten, sehr
billig zu verkaufen.
Mainz, Leibnizstraße 21 p.

Tel. 2494. Kein Laden.

Wettnässen
Befreiung sofort. Alteru Geschlecht
angeben. Ausk. umsonst. Sanitas»
Fürth i . Flöffaustr. 23.

■ • ■ • — - - ri -
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beliebte Aeibnachts -Sefchenke! Joses

fleiuMlumlulum
Kochtöpfe mit Deckels
Milchtöpfe mit «luSguß
Kasserollen' mit Stiel
Wasserkessel poliert
Pfannen mit Sliel
Schaumlöffel
Schöpflöffel

von 28.— an
^von 11.60 an
'von 11.— an
von 58.— an
von 14.50 an
von 5.50 an
von 6.— an

1 Satz 3 Kochtöpfe
mit Deckel 100 .-

1 Satz74 Kochtöpfe
mit Teckel 156.-

1 Satz 5 Kochtöpfe
mit Deckel 218.—

SWMe ^ - llnajmllUlgeslhilre
in gut er mittelfchwerer und extraschwerer

Qualität.

kllutn-Mtllrel
Wärmeflaschen verzinkt von 27 50 an

guter Verschraubung
Wärmkrüge aur Steinzeug 4.26
Kohlenkasten lackiert von 42.— an
Ofenschirme lack von 27.50 an

SeltUlblUR-rllSrper
Ampeln , Zuglampen , Nachtlampen,

Tischlampen für Gas - und elektr . Licht
mit

io0/» stidill
auf unsere ohnehin

billigen Preise.

Bilder
gerahmt, apparte Muster

in großer Auswahl.,

Hslr-Am»

von 125 — an

Ablaufbretter
Kochlöffelgestelle

komplette Garnituren
Handtuchhalter

mit Querstange
Putzkommoden

in solider Ausführung
Gewürzschränke
Eierschränke
Wichs - u. Putzkasten
Salz - u. Mehlsäffer
Deckelhalter
Wäschetrockner
Tragbretter in großer Auswahl
Hausleilern in solider Aussührung
Schneidbretter — Küchenbretter

von 54.— an
von 15 — an

von 14 50 an

von 14.60 an
von 28 76 an
von 7.50 an
von 8.— an
von 6.— an
von 16.50 an

Kltiumöbtl
Wandbretter — Wandschränke

Blumenkrippen , Tische

porreilsa
Kaffeeservice echt Porz.

mit Dekor von 88.— bis 845.—
Speise -Service echt Porz.

mit Dekor von 380.— bis 2980.—
Kächengarnitnren
14, l 6, 22 teilig von 98.— bis 360.—
Waschgarnituren in großer Auswahl

von 48.— bis 300.—
Teeserviee — Frühstückrserviee

.ßotel

Zum

Weingläser glatt
und mit Muster

Weiyrömer modern
auf hohem Fuß

Kompotteller
Kompottschüsseln
Butterdosen
Käseglocken
Toilettegarnituren 8

von 4.— bis 24,—

von 5.50 bis 75—
finden am
M, »rei

von 1.65 bis 21.50
von 1 20 bis 65.—
von 3.60 bis 48,—
von 3.90 bis 49.—
teilig 4850

€d )U $ Kristall sehr preiswert.

Die

Korbmöbel
in Weiden u. Peddigrohr zu

herabgesetzten Preisen.

Lie-ellüdle
sog Triumphstühle

. in großer Auswakil
von 42 .50 bis 227 .50

Arcdnmdr
keine Ersatzware

in verschiedenen Breiten
per M.ter von 35.— an

Körbe
und Korbwaren aller Art
— sehr billig. —

Moc
nachtsirei
Scher sleii

Bus
ärivachse

2
Wliktenbekg

Wikslisile«,
u.

IDixi
engl.V
1 Lls!
Kardar

1 Lp!

Prima junges gemästetes Ochsenfleisch
alle Stücke 11 Mk.

Kalbfleisch u. Hammelfleisch
zu billigsten Tagespreisen.

Stets siisches Hackfleisch.

Metzgerei Belllkh
IDusÜftdrtl , Mauergasse Nr . (0.

PFAFF-
Nähmaschinen

erstklassig in Güte und Ausstattung

empfiehlt

Alleinvertreter : C511 *1 BCl *© isi © I

WIESBADEN , Marktstrasse 10
(Hotel „Grüner Wald ")

Tel.2766. gegenüber dem Rathaus . Tel.2766.

vil

Bekanntmachung.
Wegen de« bevorstehenden Jahresabschlusses bitten wir

unsere Lieferanten, sämtliche noch außenstehende Rechnungen,
einschließlich Dezember 1920

lpiilrlleur bi; Januar  i-ri
einzureichen.

Den Rechnungen ist der Bestellzettel beizu-
fiigen.

Rbeiufiau eicktricitätswtrkeH.-8.
Eltvillem  Rbeii.

^itzer,
und2

Wirklich billig
ist nur die beste Qualität ! — Durch grosse Herabsetzung aller Preise ermögliche

ich es jedermann , die besten Wckken für den Weihnachtstisch zu kaufen.

Leibwäsche
Daiueuhemden

m "schön.Stick . 65.-48. 59
50

Damenhosen ^ £ 00beste Ausführ . 55.-^ 5.-
Nachtlieinden flCOO
[schön gestickt . 98.- 0?
Nachtjacken tCOO
Biber,Kretonne 59.-52.-*T»

Unterrocke
m. schön. Stick . 98.-'68. .45 °°

Untertail len
extra billig 24.50 15.50 10

50

Prinzessröcke CA50
110 entlang 69.-

Bettwäsche

2r
Kissenbezüge
gute Qualität

Kissenbrzüge 4 k 00
schön gebogt 37.50

Kissenbezüge
m. breit . Einsätzen 48.-39°

Koltertücher
150/250,schön geb.145.-

Bettiieher 70^
160/220, schwere Qual. • J

Bettdamast Ĵ jjOOschöne glanzr. Ware 65.- 55.
Bettnchleinen WOO

160 cm br.scbw. Qual. 52- 42.- J V

TI wellwasche
Damast-
Tischtücher ASOO

130/220 Stück 165.- JO
Damast-

Servietten JJ50gute Qual. Stück 22.50

WlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIlillllllllll»̂
Gelegenheitskauf:

= Hemdentnch 1J80 =
1= pr .Qual. 19.5016 .50»

i Croise-Finette
= schön geflockte J ^ 50 =| Ware 21.50 19.50
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiniimiiiiiii’i

Wilhelm Eolmann
Spezialhaus für Qualitätsware. MAINZ Sehusterstrasse 9/11.

1 Züi
‘feint i
1 Lor
Sechsz

l>
0\

Derker-Uäh»nafthtnen
sind unübertroffen für alle gewerblichen Zweck« und Familiengebrauch zum
Sticken und Stopfen . Kraitbetriebsanlagcn jeder Art . Erleichterte Zah¬
lungsbedingungen . Eigene Reparatur - Werkstätte sür alle Systeme.

Martin Decker, Wiesba-en,
Deutsche IlähmaschinengrseUschast,

Neugaffe 28. Telefon 4630.

Crauerbriefe*- Crauerkarten Geflügelsreunde lesen die
Chemnitz.

liefert schnellstens
«16

. . « hetnganer Bürgerfrennb " . Probe-Nr . und Bücherzettel gratis

RHidorenrteint
hartgebrannte Aare , lie¬
fert waggonweise und frei
Baustelle

Andreas Mauren
Biebrich , Telefon Nr . »8*’

Neues herrschaftliches
Heil lafz tm

in Eiche, mit schönem
icbrank und weikem, ™lcschrank und weißem^
Marmor billig.

Heinrich Lenz, Mainz
Leibnizstraße 30.

in
ui

n
s«



ll Reelles Angebot!
^ 7 Eon meinem Wiesbadener Geschäft , Emserstraße 2,

iephon 3533 verkaufe ich hier

feinste keberwurst'*«
garantiert nur Schwei » und Rind.

Die 2 Pfund Dose ci MN . 14 .50.

Aoses Jung , Erbach am Rhein,
^ Bahnhvf. __ Telephon Nr . 246.

Lichtspiele
! (fjotel Reisenbach " Eltville a Rh.

Zum Besten der Spende _

tf"  Kinder in Not W-G
^den am Mittwoch , de « 22. von 4—6, 6- 8 und 8 - 10
jtzr, drei große Dorstellungen statt.

ßcr KattkysiiMr.
Die alte Sage in lebendigen Bildern und Versen.

(schulbehördlich genehmigt ) .
Möge niemand versäumen , seinen Kindern diese Weih-

.i»chtsireude zu machen und zu dem guten Zwecke ein
scher stein beizutraxen.

Bus «llen Plätzen zahlen bei den Mittagsvonstellunzen
Erwachsene 2 « k ., Kinder die Hälfte.

Abends Preise wie gewöhnlich.

Wir bieten an:
IDixi -Lastkeaftwagen , 3- 4 To . 19/35 PS ^mit
engl . Vollgummibereisung fahrbereit zuMk . SSOOO

1 L!»yd -Liefe wagen , l 1/* To. 10/25 PS .,
Kardanantrieb, gute Vollgummibereifung

zu Mk. 4MIMIU
Lpel -Pe sorreukrafiwagen , “9/25 PS .. 4

Titzer, kaum gefahren, mit ooUständiger Bereifung
und2 Reservereifen auf Reseroeriderm

1 Züft -Limnsine . 28,Sb PS ., 8 Sitz« . j*
feint Ausstattunz fahrbereit zu Mk. 85 UUU

Loreley -Personenkraftwagen . 6/20 PS
echszylinder, 2 Sitzer, fahrbereit zu Mk. b5 (MM)

Dietrich$ Krams,
eitviliea. Rh.

0
0 » gutes fensterleder

«ls

Praktische meihnaChtsgabe
für die fiausfran empfiehlt

zu nachstehenden Preisen

21.50 24.00 30.75 4$.— 55.—
Bürsten -Speeial -Haus flug.

Wiesbaden

Kirchgasse 18 , neben dem Odeon Theater

rsües- Unreige.

Der liebe Gott hat heute nacht l Uhr meine
innigstgeliebte Frau , unsere so herzensgute Mutte,
und unsere stets tceubesorgte Tochter

Katharina Stettin,
geb Dorn,

n«ch kurzem Leiden, erst 33 Jahre alt , wvhlver-
sehen mit den Sterbesakramenten , zu sich gerusen.

In tiefem Schmerz:
3abob SUtiUr nebst3 Kindern,
Karl Vornn. Fraun. Angehörige.

Hallgarten , Moselsirch. Leipzig, Hattenheim
Eberbach u, Berlin , den 21 . Dezbr . 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag vorm . 11
Uhr , dar Seelenamt 7‘/4 Uhr morgens statt.

Die Verlobung meiner Tochter ° Meine Verlobung mit

Thes ^ mit Herrn Fritz Geromont □ Fräulein Thesy Hoehl beehre ich
beehre ich mich anzuzeigen . □ mich anzuzeigen,m

Frau The $$ hoehl -Krayer. ° Fritz Geromont.
□

Wiesbaden , Humboldtstrasse8, □ Winkel im Rheingau.

Dezember 1920,

Statt besonderer Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten Zur Nachmcht daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat . unsere unser,eßltche Schwester,
Schwägerin und Tante

Fräulein JHDtttt SlMrUMNN
heute mittag l ' /r Uhr , im 72 . Lebensjahre , zu sich in die Ewigkeit
abzurusen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieflvauevnden Ainteebiievenen.
Winkel , Herne , Mittelheim «. Niederwalluf , den 20 . Dez . 1920.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 22 . Dezember , nachm.
4 Uhr , die Ex qaien Donnerstag morgen l ' U Uhr statt.

Statt jeder besanderen Anzeige.

Todes-Anzeige.

Verwandten , 8, -n. d-n und B -<° »nt -n dl - 1»» - ' «« « °
daß unser lieber guter Vater , Schwiegervater . Großvater , Brude ,
Schwager und Onkel

Hm Lranz Stettler,
Fürst!. Löwenstein'scher » utsverwalter a. D.,

heute nacht 4 Uhr , nach langem schwerem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden in seinem 62 , Lebensjahre , versehen mit den hl . sterbe
fakramenten , sanft verschieden ist.

Hallgarten , den 21 . Dezember 1920 . x

Die trauernden Ainder.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 23 . Dezember,
vormittags 11 Uhr

Sehr. Fridberf
Wirklich preiswerte

Spaiiersthche u.
Schirme

Kainz
Schiitferstrasse
Zw»Weihaachtsfeste!

Große Auswahl i« :
Christbäumschmuck, unzer¬
brechlichen Spielsachen , Aus¬
stellfiguren , Parfüm , echt ver¬
silberten Cigarre «- «ud
Cigaretten -ktuts , « ummi-

tzosrnträger» u. Socken.
Schokolade u. Deffertfiangen,
Maispuder , Mehl , Mandeln,
Bonbons von 5 Pfg . an,
sowie prima Flaschen -Bier.

martin veiler, Oeltridi,
Muhlstr . 30.

Achtung!
frische Send»»,:

BmernhanllkSse
10 Stück 5.75 Mk.

ganz große
10 Stück 8.75 Mk.

1M. Seig er,Oestrich,
tat

in Waggonladungen liefert
zum Tagespreis

Kaspar Heil , Oestrich.
Telephon Nr 137.

Lade kommenden Montag
am Bahnhof Oestrich-Winkel

zum^ Ausichütttln aus und
nehme noch Bestellungen ent¬
gegen

Iakvb Strauß , Oestrich.
Römerstr . Telephon 84.

Eine gut erhaltene

[ Ladenamrichtimg
für Spezereigeschäft

zu verkaufen.
August Gattung II .,

Niederwalluf.

Kigarren
Qualitätsware 100 Stück von

Mk. 45.- an.

Karl Le«r«er,
Cigarrensabrik , ,

Mainz , Flachsmarktstr. 32.

Danksagung.
Für die unS beim Hinscheidrn und der Be¬

erdigung unserer guten Mutier , Großmutter,
Schwiegermutter und Tante

Trau ROM mObrM .,
geb. Bockius,

erwiesene Teilnahme , sowie für die schönen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Di« irauirudiu HiuUrbtUbcueu.
Oestrich i - Rhg ., Groß Auheim und- Hall

garten, -den 18 Dezember 1920.

Gesang- und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne . Oestrich a . Kh«

Gut erhaltener fast neuer roter

Müsch -Divan
Umstände halber zu verkaufen.
Zu erfragen in der Expedition
deS „Rheingauer Bürgerfr ."

Wotkwaren
wie Strümpfe , Knie,
wärmer und Schals
kaufen Sie am vorteil
Haftesten bei

Anton Brauburger,
Winkel , Schnitterweg-

' f

Eichenhvlz -Pipen , Fassung
ca 460 , verkauftsolange Vorrat

Paul Schaffnar , « ainz,
Neubrunnenstraße 14,

Fernsprecher 2167.

Unternehme
Personen - u. Lastlohnfahrten.
bei normaler Berechnung.

Auto Reparatur -Werkstätie,
Albert Lebert, Erbach.
Telephon 46. Amt « ltvillr.

UI MMI
»um.

Kaiser -Krirbrichstr . Ä5.
Pvrbil ». für Einj , Ober-
sekunda, Prima u Abitur .,
auch f. Damen . Ostern 1SK1
bestanden alle außer einem
Schüler . 2 früh . Prüfungen
bestanden sämtl . Schüler.

Volksschkler
erlangten nach kaum elnj.
Vorbereitung d. Eivjiihr . »
Kreiw .-Zeugnis und die
Reife für Oberfeknnb « .
Ostern 11821 letzt, erleicht.
KriegSebitur . Mitte Oktbr.

Beginn neuer Kurse.
Prosp frei . Sprechstunden
11—*/il Uhr . Fernsprecher

3173.



Meine diesjährige

Spielmren- u.
Wcihnachts Ausstellung
bringt viele Neuheiten in allen Abteilungen.

Prachtvolle Geschenkartikel
in Glas , Porzellan- und Nippsachen.

Große Auswahl in
Emaille -, Haus - und Küchengeräten.
Fleischhacker, emailliert, v. Mk. 48 .— an.

Reibmaschinen Mk. 25.
Aluminiumgeschirre billigst.

Als praktische Weihnachtsgeschenke empfehle
Teder- und Winterschuhwaren

In allen Artikeln reich sortiertes Lager!
Billigste Preise!

Bitte um gefl. Beachtung meiner Schaufenster.

Kaufhaus ph. Dorn,
Winket , Hanptstraße 30.

fleht feit
! j

die lcdöstte« und praKiimen
= ü>rib«s»tt-ser»t»l!t =

Korb-, Bolz- und
Bürnenwaren

kaufen Sie bei

Avisttzr Kalbert, €ltvilles. Mi»,
Schwalbacherflraße 1.

' Hausuhren— Wanduhren
Taschen-Armbanduhren

Trauringe
Crold - nnd ^ ilberschmack Z

kaufen Sie gut und p -eiswert bei

Carl LntchenmeiOr, Mainz:
Ludwigstrasse Nr. 7.

Elektr. Installationsmaterial
Bergmannsrohr 11 mm, Draht 1,5 sowie

alle Kleinmaterialien billigst bei
Flank Wiesbaden , Luisenstr. 25,
■ iuui \ , (j en] Bealgymcasiuin,

Das nötzL WeihDachtsgeschenk
Preiswer t 1 Paar Qualitötsfchuhe Preiswert

Ich führe als Spezialität:

zauiji!
mit Jwifchenfohle.

Damen- und Kinderstiefel bekannt billig und gut
Ferner empfehleichmeLneMatz-Reparaturwerlstätte

(solide Preise und Arbeit)

, Zchuhmachermeister,
CSrtvTffv - ^  zwischen Rhein- und

O , Dotzheimer Straße.

> Praktische Weihnachtsgeschenke|
=  sind L

W Tischbestecke, 6 Paar Mk. 80, 85, 130, 150 usw. |
W la Alpacca im Geschenk-Etui W
W 6 Messer, .6 Löffel, 6 Gabeln 300,— I
=  Tischbestecke m, Siiberauflage, gestemp. J
=  6 Messer, 6 Löffel, 6 Gabeln 400.— s]

Sehr preiswert : D
=1 Taschenmesser, Rasiermesser, Rasierapparate, A

Feuerzeuge usw.
Wied «rverk _äuter Preissermässigung . Z

1Schlacht&KönitzI
Schillerstr.

Nr. 24.
Schillerstr . Wj

Nr. 24. W

Telephon 747.

Spielwarw-fliissteltoBi
Xindttkochbcrilchca

komplette Kücheneinrichtungen,
gekleidete Pnppe « und Babys,
besonders reichhaltig und preiswert.

Siidkaufbaus, Wiesbaden,
(clu Moritz- u. GerUhtstr. Tckfos 3553.

Unser extra billigerUleibnacbis-Oerkauf
bietet Ihnen jum Einkauf Ihres

Weihnachts - Bedarfs in Schuh - Waren
aller Art denkbar größte Vorteile.

ii.  DawiiMl, ünziMt
in Lack, Sammet, Seide u. Stoff
Kinderstiefel , sowie alle

Arte» Willttt -Schuhe
in reichhaltiger Auswahl.
Arbeitsstiefel besond. dlll.

Nur
Qualitätsware.

Niedrigft gestellte Preise.
Beachte« Sie «nsere v Schaufenster!

Zchlibbs«! 6eds. David,
S)„dtn. ItldiHZ.
Sonntag, den 5., 12. u. 19. Nov bleibt U' ser
Geschäftv mittag» 12 bis abends 6 Uhr geöffnet

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellsten»

Vorübergehendes preiswertes
Angebot in

Rein Aluminium-Koclitä'pfen
^ (schwere Ware)

zu dem billigen Preis von
Mk. 310 .— 285. — und 255 .—

pro Satz — 6 Töpfe mit Deckel.
Verkaufs -1  Wiesbaden, Orauicnstr 48  I T ,

steile ; j Goldgasse 161 Laden-
Bitte die Ausstellungen zu beachten.

„Rhetngauer Bürgersreunö ".

Gummi-Absätze
in hervorragend erstklasfi-er Friedensware , werden auf
Wunsch sofort

Herren . per Paar 8 - 10 Mb.
»amen „ „ 5- 6 „

an Stiefeln und Schuhen angebracht.

ß.  ßolliitflsbaus, Clioiüe,
Mech. Schuhfabrik.

gegr. 1864
Inh. : Aä^^acohi Ls Ad. Krakkt

nicht zu verwechseln
mit Es. Berthold Jacoby

nach allen Plätzen der Welt.
Einlagerung ii» modernen Lagerhäusern,
mit Einzelkabinen, Tresor, Keller etc,
Lasttransporte , Sammelladungen,
Güterbestatterei , Gepäckexpedition,
Versicherungen jeder ÄrL
Bahnhofstrasse 6. Fernspr. 59 u. 6223.

Auskünfte kostenlos.

Für Weihnachten!
Toilette-Tisch-darnitnren

Kristall-Garnitur««
Kristall-Zerstäuber
Kagelpflege-Gtuis

Kaarscbnucku. Frisierkämme
Spiegel

Kasier-Garuitureu
Kasier-Äpparate

Auserlesene Partims
Kölnisch Wasser und£avendclwass«r

Weihnachts-Seifen

Parfümerie „ ETAK“
FRANZ SCHRÖDER , WIESBADEN
Kirchgasse 29 . Fernruf 6205.

Versand nach auswärts.
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